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Leopold Huber 

Romeo und Julia auf 
dem Dorfe 
Nach Gottfried Keller 
Mundartübersetzung Hanspeter von Burg 
 
 
Besetzung mind. 9 SpielerInnen (Doppelbesetzungen), 

nach oben offen (Teufelsgeiger, Volk, Chor) 
Bild Freilicht möglich 
 
 
«Tue jetz nid heikel, mach öppis z ässe.» 
Weder Besitz noch Geld, Familie noch Freunde – die zwei 
jungen Verliebten bringt nichts auseinander. Wie bei 
Shakespeares Romeo und Julia in Verona, lässt auch Gottfried 
Keller in seiner Novelle das Liebespaar in der Schweiz des 
19. Jahrhunderts bis zum gemeinsamen Tod gehen. Leopold 
Hubers Dramatisierung verwebt die raue Sprache der 
bäuerlichen Gesellschaft mit dem Süssholzraspeln der 
Verliebten. Musikalische Einschübe volkstümlicher Lieder 
ergänzen das Liebes- oder Familiendrama. 
«Oh, i bi wie im Himmel, wenn i nume cha tanze und weis, 
dass du da bisch!» 
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Personen 
 

Marti, Maske 2, Gast 2 

Frau Marti 

Vreneli Marti 
(Klein-Vreneli) 
 
Manz, Maske 3,  

Frau Manz, Maske 4, Tischkäuferin 

Sali Manz 
(Klein-Sali) 
Amtmann, Maske 1, Gast 1 
 
Der schwarze Geiger 
Der Ziehharmonikaspieler (Harmonika) 
 

Ort 

Feld / Steinhaufen, Dorfplatz, bei Manzens, bei Martis, Gasthaus, am 
See 
 
 

Zeit 
19. Jahrhundert 

  

Anmerkung: 

Wird das Stück als Freilichttheater umgesetzt, können Gäste, Masken 
und Chor von Statisten übernommen werden. 

Das Musikmaterial ist beim teaterverlag elgg erhältlich.  
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1. Szene 
Heim 

Bei Manz/ Marti  
Klein-Sali, Klein-Vreneli, Frau Manz, Frau Marti, 
Geiger, Harmonika. 

Geiger Diese Geschichte zu erzählen, würde eine müssige 
Nachahmung sein, wenn sie nicht auf einem wirklichen 
Vorfall beruhte. Tatsächlich wurzelt tief in jedem 
Menschenleben eine solche Fabel. Und auf nichts als 
darauf sind die grossen alten Werke gebaut. Stets treten 
sie in neuem Gewande wieder in Erscheinung und 
zwingen die Hand, sie festzuhalten. 
„Im Hause muss beginnen, was leuchten soll im 
Vaterland.“ Er geigt. 

 
Musik 1 Ouvertüre "Ko to tamo peva" (Akkordeon, Geige, 

Gesang) 
 

Manz und Marti hacken mit Hauen im Boden und 
werfen von ihren Grundstücken Steine auf den 
Haufen in der Mitte. Mutter Manz gibt Sali die Jause 
und einen Kuss, ebenso Frau Marti ihrem Vreneli; 
dabei beäugen sie misstrauisch den Geiger. Im Korb 
von Vreneli liegt eine nackte Puppe mit nur einem 
Bein und einem verschmierten Gesicht. Der Geiger 
erschreckt zu seinem Spass die Kinder und lacht. 

 
2. Szene 
Gute Nachbarn 

Feld/ Steinhaufen 
Manz, Marti, Klein-Sali, Klein-Vreneli 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

 

 
- 4 - 

Die Kinder kommen mit der Jause an. Die Männer 
machen sich über den Znüni her. Die Kinder spielen. 

Manz Wär schaffet, dä söll o ässe. 
Marti „Unser tägliches Brot gib uns heute. Amen.“ Da, trink 

vo mir. 
Manz Und du vo mir. 

Sie tauschen ihre Mostflaschen, trinken und singen 
ein Trinklied. 

 
Musik 2 "Wilde Porschten" (a capella) 
 
Manz + Marti singen. 

Mer send die gsunden Porschten  
os dem welden Oschten 
onter onsern konterbonten Hentern 
schrodelt der Moscht – hey Proscht. 

 
Manz zu den Kindern. Da, näht. 

Die Kinder trinken, sprechen und lachen zusammen 
und machen Prost. 

Marti Lue mal wie guet üsi Ching zäme uschöme, Manz. 
Manz Ja Marti, i hätt nüt dergäge, we das so würd blybe. 
Marti I o nid, im Gägeteil. 
Manz De si mer ja glycher Meinig. 
Marti Ja. 
Manz Item, we die zwöi mal hürate, lege mir üser Höf zäme. 
Marti Das gäb der schönscht Hof wyt und breit. 
Manz Daderfür drähie i mi no im Grab freudig um, Marti, 

Fründ. 
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3. Szene 
Pachtgebot 

Feld/ Steinhaufen 
Manz, Marti, Klein-Sali, Klein-Vreneli, Amtmann 
Der Amtmann kommt zu den schmatzenden Bauern. 

Amtmann Es söll nech guet tue, zum Wohl! 
Manz O ne Schluck? 
Amtmann Da sägen i nid nei. Dihr läbet hie usse wie d Fürschte. 
Marti Oh, dihr Schelme vor Gmeind chochet o nid schlächt. 
Amtmann I bi wäg däm Stück Land da. Es isch doch e Schand, 

dass das zwüsche eune Bitze eso verwilderet, es fragt 
ihm syt Jahre niemer öppis derna. – Wüsst dihr, wäm 
das Land ghört? – Wott eine vo euch ds Agebot anäh, 
dä Bitz bewirtschafte und der Gmeind e Pachtzins 
abliefere? 

Manz ironisch. Danke für ds Agebot, wär wett scho das 
verwilderte Stück Land für ne andere parat mache! 

Marti D Gmeind isch scharf uf dä Zins. 
Amtmann Es muess entschiede wärde, wäm das Land ghört und 

was allefalls mit em Gäld passiert. 
Marti Das wird gloub nie so wyt cho. Was einisch im Büro 

liegt, liegt guet. 
Amtmann Vo Buure lat sich d Bhörd nid kujoniere. 
Manz Mir trybe kei Chueh zu euch u stellen ech o ke Mischt 

vor d Türe. 
Amtmann Dumms Volk. 
Marti Je gschyder eine redt, umso dümmer tönt‘s.  
Amtmann Pass uf Buurli, was d seisch. 
Manz Mir si freii Bürger, uf schuldefreiem Grund, du chasch 

üs ja… Amtmann ab. Däm hei mer’s zeigt. 
Marti Paragrapfeschnüffler… 
Manz I cha se nid uusstah. 
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Marti Die mache Gsetz, wo nume sie verstöh, und mir si gäng 
die Dumme. 

Manz Da hesch du rächt. 
Marti Was dänksch? 
Manz Ds Glyche wie du. 
Marti Mir hüete üs, der Pachtzins vo däm Land ufeztrybe. 
Manz Schad isch es aber scho um dä eigentlech guet Bode. 

Syt zwänzg Jahr fragt ihm niemer öppis derna. 
Marti Hie im Dorf isch niemer, wo Aspruch uf dä Bitz 

mäldet. 
Manz Und niemer weiss, wo d Ching vom verstorbene 

Trumpeter si, won ihm das Land mal ghört het. 
Marti Hm. Dä schwarz Gyger da, dä isch doch by de 

Fahrende und spielt i de Dörfer zum Tanz uuf. I 
schwöre fasch, dass är es Grossching vom Trumpeter 
isch. Dä weiss natürlich nid, dass är no es Stück Land 
het. 

Manz Was miech er dermit? 
Marti Sich e Monet lang vollsuufe u de wär alls wieder glych. 

Mir säge nüt. 
Die beiden versetzen nun die Grenzsteine, um vom 
herrenlosen Acker ein Stück abzuschneiden. Jeder 
sieht, was der andere tut, aber keiner scheint es zu 
beachten. 

 
4. Szene 
Kinderspiele 

Feld / Steinhaufen 
Klein-Sali, Klein-Vreneli 
Vreneli hat die Puppe bekleidet mit den langen 
Blättern des Wegkrauts und stülpt ihr eine 
Mohnblume als Haube über. Dann setzt es die Puppe 
hoch in den Stengel einer Distel. Nachdem es die  
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Puppe eine Weile angeschaut hat, wirft sie Sali mit 
einem Stein herunter und damit in die Luft. Vreneli 
versucht sie vergeblich zu haschen, dabei bekommt 
die Puppe ein Loch, aus dem Kleie rieselt. Sali bohrt 
neugierig und gespannt seinen Finger in das Loch, 
um dem Ursprung der Kleie nachzuspüren. 

Sali Lue mal! 
Er schlenkert die Puppe vor Vrenelis Nase, so dass ihr 
die Kleie ins Gesicht fliegt.  

Vreneli weint. Gib mir sofort mys Bäbi, du machsch es ja ganz 
kaputt. 
Er wirft ihm die Puppe hin, es wirft sich weinend auf 
sie und nimmt sie in den Arm. Dann hört es plötzlich 
auf und schlägt Sali mit der Puppe. Er tut, als ob ihm 
das weh tue. 

Sali Au, au, au. – Ynegheit. Jetz müesse mir se begrabe. 
 
Musik 3 „Jeux interdits“ (Akkordeon, Geige) 
 

Vreneli ist zufrieden, beide bohren Löcher in den 
Marterleib und lassen die Kleie herausrieseln. Das 
einzig noch Feste an der Puppe ist der Kopf. Sie 
trennen ihn ab und gucken erstaunt in das hohle 
Innere. Sali fängt eine Fliege und steckt sie in den 
Kopf, den sie mit Gras ausstopfen und verschliessen. 
Dann begraben sie den Kopf und setzen ein Kreuz 
drauf. Ab. 
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5. Szene 
Gemeindeversammlung 

Platz 
Amtmann, Manz, Frau Manz, Marti, Frau Marti, 
Geiger, Harmonika, Chor 
Der Geiger und Harmonika intonieren, alle singen. 

 
Alle „Die alte Schwyzer“ 
 
Musik 4 Chor, Akkordeon, Geige 
 

Wer sind die alte Schwyzer gsi, 
die fromme Heldeväter? 
E ruechi, wildi Kompäni. 
Voll Füür und Blitz sind s’druf und dri, 
äs wien äs glades Wätter. ./. 

 
Was sind die alte Schwyzer gsi? 
So hert wie buechi Chnebel. 
Verschlosse wien ä Opferbüchs, 
durtriebe wien es Näscht voll Füchs, 
und gschliffe wie nü Sebel.  ./. 
 
Wie sind die alte Schwyzer gsi? 
Voll Gspäss und Lumpereie. 
E ruuchi, wildi Kompäni. 
Im Liebe blind, im Hasse teuff 
Und langsam im Verzeihe.  ./. 
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Wie sind die alte Schwyzer gsi? 
Schiergar wie hüt die junge. 
E ruuchi, wildi Kompäni. 
Voll Füür und Blitz sind s’druf und dri, 
äs wien äs glades Wätter. 

 
Der Amtmann hat einen leichten Sprachfehler. 

Amtmann Danke, Manne! Das Traktandum hüt isch e schwierige 
Entscheid. Mir hei hie e Heimatlose, wo Aspruch uf dä 
Acker stellt zwüschem Land vo Manz u Marti. 

Geiger Ja i! 
Amtmann Wie heissisch? 
Geiger Das wüsse doch alli. 
Amtmann D Bhörde weiss nüt. 
Geiger Me seit mir „der schwarz Gyger“. 
Amtmann Familiename? 
Geiger Wald. 
Amtmann Vorname? 
Geiger Au. 
Amtmann Au Wald. E sältene Name. Wohär chunsch? 
Geiger Uus der wyte Wält. 
Amtmann Wo bisch gebore? 
Geiger I däre Gmeind. 
Amtmann Kennt öpper dä Ma? 

Schweigen. Harmonika will etwas sagen und streckt 
die Hand auf. 

Amtmann Die Heimatlose hei keis Stimmrächt. 
Geiger Dihr kennet mi doch, oder han i euch nid gäng zum 

Tanz uufgspilt? 
Schweigen. 
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Geiger I han es Arächt uf ds Land vo mym Grossvater, em 
Trumpeter… 

Amtmann Ohni Heimatschyn git‘s keis Rächt. 
Geiger De stellet mir eine uus. Dihr kennet mi alli. 
Frau Manz Mir hei scho gnueg z tue, däm Gyger ds Heimaträcht i 

üser Gmeind z verwehre.  
Marti We syner Eltere zu de Fahrende si, so söll är o dört 

blybe. 
Geiger I bi ds Grossching vom Trumpeter. Dihr heit gäng 

bhouptet, i glychi ihm sehr starch. Und dihr heit mi 
plaget, wäg der grosse Nase, won i vo ihm geerbt ha. 

Manz zu den Leuten. Wie chöi mir nume usefinge, öb är 
würklech ds Grossching vom Trumpeter isch? 

Marti Wenn‘s mi scho düecht, i erkenni i däm dunkle 
Nasegsicht e chlei der Trumpeter, so sägen i: Irren isch 
mönschlich. Es Stückli vo me Toufschyn würd mi 
beruehige. 

Amtmann We de scho kei Heimatschyn hesch, hesch de 
wenigschtens e Toufschyn? 

Geiger I cha nüt derfür, dass i nid bi touft worde. 
Marti Oho, ja sicher. Aber sölle mir üse Toufstei i de Wälder 

desumetrage zu de Fahrende? Nei, er steit fescht ir 
Chilche. 

Amtmann Hesch e Hüratsurkund vo dyne Eltere? 
Geiger I cha nüt derfür, dass i bi gmacht worde, bevor der 

Pfarrer der Säge gä het. 
Frau Manz Natürlich nid, aber d Erbsünd vo syre liederliche 

Härkunft haftet a ihm. 
Amtmann Het no öpper öppis? 
Manz Die Fahrende bedränge üs. 
Frau Manz Mir si scho zviel Lüt im Dorf und bruuche bald zwee 

Lehrer. 
Amtmann D Zimmer wärde knapper und d Mietine tüürer. 
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Marti Sie nütze üsi Strasse ab und verstopfe se, wil sie so viel 
Lüt si. 

Manz Bald chöi mir üs ds eigete Land nümme leischte. 
Frau Manz Die stähle, was nid niet- und nagelfescht isch. 
Marti Sie sölle doch häre, wo sie härcho si. 
Frau Manz Zu den Indianer. 
Amtmann Also mir stimme ab. Sölle mir däm Ma e Heimatschyn 

abgä? 
Alle Hände bleiben unten, ausser die von Harmonika. 

Amtmann Sölle mir däm Ma kei Heimatschyn uusstelle? 
Alle Hände fliegen hoch. 

Amtmann D Froue u d Ching hei keis Stimmrächt! No einisch: 
Söll däm Ma kei Heimatschyn usgstellt wärde? 

Amtmann Die Abstimmig isch eistimmig und dadermit 
rächtschräftig. 

Geiger Und mys Stück Land? 
Amtmann Das ghört, we nid innert nützlicher Frischt e gloubhafte 

Eigetümer gfunge wird, luut Paragraf 15 Absatz 10 vor 
Grundordnig, der Allgemeinheit, also der Gmeind. Ds 
Traktamdum isch gschlosse. Punktum. 
Die Versammlungsteilnehmer frieren ein. Der Geiger 
wendet sich ans Publikum. 

 
Musik 5 Melodram: „Sen gelmez oldun“ (Akkordeon) 
 
Geiger So gehen die Weberschiffchen des Geschicks 

aneinander vorbei, und was er webt, das weiss kein 
Weber. Dem schwarzen Geiger war nicht gram. Man 
hat ihm kein Recht genommen, denn seinesgleichen hat 
nie ein Recht gehabt. Was sollte er sich wegen des 
Besitzes eines Stückes Acker das Leben vergällen. Der 
schwarze Geiger lernte die Menschen kennen und kam 
zu keinem guten Ergebnis. 
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Der herrenlos gemeinte Acker wurde schmäler 
zwischen seinen breit gewordenen Nachbarn. Mit 
jedem Pflügen verlor er eine Furche, ohne dass ein 
Wort darüber gesprochen worden wäre. – Und ohne, 
dass ein Menschenauge den Frevel zu sehen schien. 
Der Acker sollte doch endlich verkauft und der Erlös 
amtlich aufgehoben werden.  
Obwohl Marti und Manz zu den besten Bauern des 
Dorfes gehörten und nichts weiter getan hatten, als was 
zwei Drittel der übrigen unter diesen Umständen auch 
getan hätten, so sah man sie doch jetzt übel deswegen 
an. Die meisten Menschen sind fähig oder bereit, ein in 
den Lüften umgehendes Unrecht zu verüben, wenn sie 
mit der Nase darauf stossen. Sowie es aber von einem 
begangen ist, sind die Übrigen froh, dass sie es doch 
nicht gewesen sind. – Dass die Versuchung nicht sie 
betroffen hat, während ihnen zugleich noch der Mund 
wässert nach all seinen Vorteilen. 

 
6. Szene 
Versteigerung 

Platz 
Amtmann, Manz, Frau Manz, Marti, Frau Marti, 
Geiger, Harmonika, Chor 
Die Übrigen setzen sich von Marti und Manz ab. 

Amtmann Der Uusgangsprys für ds Land isch bekannt. Wär 
macht es erschts Aagebot? Manz? Marti? 

Manz hat Marti beobachtet, und ist etwas schneller. Zäh 
meh. 

Amtmann Wär bietet meh? 
Marti 115. 
Amtmann Han i 120 ghört? 
Manz 120. 
 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y t
ve

 te
ate

rve
rla

g e
lgg

 in
 B

elp

R o m e o  u n d  J u l i a  
a u f  d e m  D o r f e  M D  

 
- 1 3 -  

 

Marti Manz, mir si mit em glyche Wasser touft, tryb der Prys 
nid z höch. 

Manz Das Land passt besser zu mym. 
Frau Manz Choufet‘s doch zäme u teilet‘s. 
Amtmann Absprache während der Versteigerig si nid erloubt. 
Marti 125. 
Manz 130. 
Amtmann So isch guet, so chunnt Schwung dry. 
Marti 135. 
Amtmann 135 si bote, wär bietet meh? 
Manz 140. 
Marti 160. 
Amtmann Mir stöh by 160. 160 si bote. 
Manz 200. 
Amtmann Das isch muetig, das isch schön. 
Marti 250. 
Amtmann Da wott’s eine wüsse. 
Manz 300. 
Amtmann Jetz chöme mer i d Nächi vor Schatzig. 
Marti 400. 
Amtmann 400 si bote, Herr Manz, chömeter mit? 400 zum 

Erschte, zum Zwöite, zum Drit... 
Manz Ei Momänt. Flüstert mit seiner Frau. 
Amtmann D Versteigerig isch ungerbroche. Der Prys isch by 400. 

Für 400 ghört das Land am Herr Marti. 
Manz 500, sägen i. 
Amtmann Mir si by 500, jetz geit’s rund. 
Marti 700 bieten i. 
Manz Verdammte Huereseich. 
Amtmann 700 zum Erschte, zum Zwöite... 
Frau Manz Wieviel isch jetz bote? 
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Amtmann 700. 
Frau Manz I säge 1000. 

Marti wird schwindelig. Ein Raunen geht durch die 
Anwesenden. 

Amtmann selbst überrascht. 1000, zum Erschte, zum Zwöite 
zum... Dritte. – Gratulation Frou Manz, das Land ghört 
euch. Chömet grad i ds Büro, so chöi mer’s schrybe. 

Manz Bisch du wahnsinnig? Wohär das Gäld näh, we nid 
stähle?! 

Frau Manz We mer wei, de chöi mer. – Herr Amtmann, i chume. 
Die Versammlung löst sich auf. 

 
7. Szene 
Feindgespräch 

Platz 
Manz, Marti 

Manz Was i dir no ha wölle säge: I ha gmerkt, dass du 
letschthin am ungere Ändi vom Land, wo jetz mir 
ghört, schräg drygfahre bisch und es guets Dreiegg 
abgschnitte hesch. 

Marti I ha das gmacht, wil i ha dänkt, das Ganze ghöri 
sowieso de mir. 

Manz Jetz ghört’s aber mir, drum isch dir o klar, dass i das 
nid cha dulde, und du wirsch nüt dergäge ha, wenn i dä 
Strich wieder grad mache. Stryt git’s wäge däm nid. 

Marti I gseh o nid, warum dass es sött Stryt gä. I dänke, du 
hesch das Land kouft, wie‘s da isch, mir alli hei’s 
mitenand agluegt, und es het sich sytdäm nid um nes 
Haar veränderet. 

Manz Larifari! Was früecher passiert isch, wei mer nid 
uffrüsche. Was aber zviel isch, isch zviel, und alls 
muess zletscht en ordentlichi gradi Art ha. 
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Marti lacht. Mi stört ds Chrumme gar nid. We’s di ärgeret, 
guet, de mache mer’s grad, aber nid uf myr Syte, das 
gibe der schriftlich, we d wosch. 

Manz Red doch nid so dumm, klar mache mer’s grad, und 
zwar uf dyr Syte, da chasch Gift druuf näh. 

Marti Das wärde mer ja gseh. 
Beide gehen auseinander, ohne sich weiter 
anzublicken. 

 
8. Szene 
Kinderzahnszene 

Feld/ Steinhaufen 
Klein-Vreneli, Klein Sali, Manz, Marti, Geiger 

Vreneli singt. Es Burebüebli mag i nüt... 
Sali erschreckt sie. Buhh! 
Vreneli Ahh! 
Sali sieht während des Singens ihre Zähne. Du, rat mal, 

wie viel Zäng het me? 
Vreneli denkt nach. Hundert. 
Sali lacht. Zwöiedryssg. Wart, i wott grad mal zelle. Zählt. 
Vreneli Jetz wott i dyni zelle. Sie umschlingt seinen Kopf, er 

sperrt das Maul auf. Eis, zwöi, siebe, füf, zwöi, eis. 
Sali Nei, eso zellt me: Eis, zwöi... Sie spricht ihm nach. 
Vreneli Jetz hürate mir. 
Sali Wie geit das? 
Vreneli nimmt die Gummiringli von seinen Zöpfen, steckt eins 

an Salis Finger, und er eins an Vrenelis. U de küsst 
me sich. Sie tun es. 

Sali Wää, so gruusig. Füecht wie ne Schnägg. 
Manz und Marti kommen dazu. Marti pfeift schrill 
und gebieterisch durch den Finger, Vreneli eilt 
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erschrocken hin, und er gibt ihr, ohne dass es weiss 
warum, einige Ohrfeigen. Manz zerrt seinen jungen 
Sali mit sich. Die beiden Kinder weinen. Der Geiger 
tritt auf. 

Geiger Vo däm Tag a, wo ds Land am Manz ghört het, stöh die 
zwee Buure im Prozäss mitenand. Sie hei kei klare 
Gedanke meh gha und hei ihri Zyt uf de Gricht 
vergüdet, hei nüme uf de Fälder gschaffet u die si 
verwilderet. Sie hei ihres Veh verchouft, für dass sie 
ihri Anwält hei chönne zahle. So hei sie plötzlich beid 
hüüffe Schulde gha. Aber der Hass zwüsche ihne isch 
gäng grösser worde. Sie hei gspöit, we sie enang nume 
vo Wytem gseh hei. Niemer vor Familie het mit der 
Frou, em Ching oder de Dienschte vom angere dörfe 
rede. Für ihri Froue isch das Verhalte unverständlich 
gsi. D Frou vom Marti, wo sehr fynfüelig isch gsi, het 
das nid vertreit und… 

 
Musik 6 "Trauermarsch" (Akkordeon, Geige, Pauke oder 

grosse Trommel) 
 

9. Szene 
Leichengang 

Platz 
Klein-Vreneli, Klein Sali, Marti, Amtmann, Chor. 
Abseits Manz, Frau Manz, Sali, Geiger, Harmonika. 
Der Trauerzug mit den Musikanten vorne, zieht 
vorbei. Die auf einem ausgehängten Türblatt liegende 
Tote wird von vier Männern getragen. Klein-Vreneli 
an der Hand des Vaters Marti. Keine Tränen, sondern 
Entsetzen. Manzens stehen abseits und stieren. Sali 
will zu Vreneli laufen um es zu trösten, aber Manz 
reisst ihn zurück.  
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10. Szene 
Zeitsprung 
Klein-Sali, Klein-Vreneli, Sali, Vreneli, Geiger 
Klein-Vreneli und Klein-Sali gehen je in ihre Türe, 
im Gegenzug kommen in denselben Kleidern die 
jugendlichen Sali und Vreneli heraus. 
 

Musik 7 „Jeux interdits“ (Akkordeon, Geige) 
 

11. Szene 
Familiengespräch 1 

Bei Manzens 
Manz, Frau Manz, Sali 
Manz stiert, Frau Manz schält Kartoffeln, Sali 
rebelliert. 

Sali I schäme mi, wie abegwirtschaftet alls isch by üs. 
Früecher, won i bi Ching gsi, isch alls angers gsi. 

Manz Dä verfluecht Marti isch a allem dschuld. Är isch üse 
Erbfind. Der Tüüfel het ihn absichtlich i d Wält gsetzt 
für üs kaputt z mache. 

Sali Vater, i ha no ds früechere Bild vo dir im Gedächtnis, 
und zwar als gschyde, überleite Buur. Jetz gsehn i di als 
Strythan und Nörgeler, wo rückwärts ruederet wien e 
Chräbs. 

Manz schmerzlich bewegt. Du bisch grad öppe glych wien i i 
dym Alter. 

Frau Manz zu Manz. Ma, jetz nume nid weich wärde. Zu ihrem 
Sohn. Sali, wie redsch du mit dym Vater. 

Sali I bi no nid gschädiget vo dym Byspiel, Vater, i wott 
flyssig sy, o wenn i nüt rächts glehrt ha. Vo 
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vernünftigem Schaffe cha me by üs scho lang nümm 
rede. 

Frau Manz Dä verfluecht Marti! 
Sali Höret doch uuf mit dere Findschaft gäge alls, wo Marti 

heisst. Fö mer no einisch vo vore a! I cha schaffe, 
übergib mir der Hof, Vater. 

Manz Es isch z spät. Mir hei kei Chance meh, mir müesse ja 
drü Müüler stopfe. 

Frau Manz Dä verfluecht Marti isch der einzig, wo verbruucht. Sy 
Tochter darf chrampfe wien es Huustier, aber nüt 
bruuche. Wie die ärmlich derhär chunnt. Zu Sali. Da 
staffieren i di besser uus. 

Sali Hübsch isch sie worde… We sie mi gseht, geit sie mir 
us em Wäg. 

Frau Manz Sie weiss ganz genau, dass my Sali viel z guet isch für 
se. 

Sali We alls verlore isch, han i kei Zuekunft meh. 
Frau Manz Mir chönnte zügle und e Wirtschaft übernäh. 
Manz Isch das nid chly truurig…?! I meine, für eine, wo uf 

em Fäld isch gross worde… 
Frau Manz Das isch üsi letschti Rettig. 
Manz De müesst i der fründlech, zuvorkommend Wirt spile, o 

we’s mer nid drum isch? 
Frau Manz I wirde mit myr Liebenswürdigkeit und myr 

Gschydheit alli Gescht bezoubere. Was du nid chasch, 
das will i scho bsorge, wenn i de mal als Frou Wirtin i 
mene stattliche Gaschthof sitze. Das isch e bschlossni 
Sach. Mir verchoufe alls. Sali, hol en Anhänger. 
Alle ab. 

 
12. Szene 
Familiengespräch 2 

Bei Martis 
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Marti, Vreneli 
Vreneli flickt an seinem zerrissenen einzigen Kleid. 
Marti ist gut aufgelegt, trinkt. 

Marti Jetz muess der Manz sy Hof ufgä, und mir si no da, ha! 
– Das isch e Stimmig i däm Huus, nid zum Derbysy. 
Sing mir öppis! 

Vreneli Der Chummer und ds wachsende Eländ im Huus bringe 
mi um.  

Marti Wo isch dy Läbesluscht und Fröhlichkeit, dys 
Chinderlache? Du hesch doch gäng öppe e Spruch uf 
Lager gha! 
Sali schiebt den Anhänger vorbei, Vreneli senkt den 
Blick. 

Marti spuckt in Richtung von Sali. Der Jung isch grad glych 
wie sy Alt i junge Jahre. 

Vreneli Und du? 
Marti Was? 
Vreneli Wie bisch du als jung gsi? 
Marti Red nid so mit mir, süsch houe der eis! 
Vreneli I gah em Sali us Wäg, wil i mi schäme, wien i derhär 

chume. 
Marti Typisch Wyber, nume Chleider im Chopf. 
Vreneli I möcht eifach nume halbwägs ordentlich agleit sy. 
Marti Für so öppis hei mir überhoupt keis Gäld. 
Vreneli I hätt gärn es ganz eifachs Sunntigschleid. 
Marti Ybildets Ding. Dy Muetter isch da anders gsi, e stilli 

Schaffere. 
Vreneli Wo d Muetter no isch da gsi, isch alls besser gsi. 
Marti Jetz gränn nid. 
Vreneli Du hesch se uf em Gwüsse, wäge dyre Zanggerei u 

Sturheit. 
Marti Pass uuf, was d seisch! Er haut ihr eine. Die andere hei 

agfange. Wenn sie wäg si, geit‘s wieder bärguuf mit üs. 
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Jetz gränn nid u bis wieder fröhlich, das steit dir besser. 
Du bisch e gueti Partie und es git so mänge Buuresohn 
mit eme schöne Hof, wo um di umeschlycht, oder? 

Vreneli Vo dir wott i das nid ghöre. 
Marti Tue jetz nid heikel, mach öppis z ässe. 
Vreneli Mir hei nümmeh da. 
Marti De la dir öppis yfalle! Sieht Manzens, die ausziehen 

und rennt auf den Steinhügel. Ahhh! Da fahre sie ab 
mit ihrem Grümpel! 

 
13. Szene 
Auszug der Manzens 

Platz 
Marti, Vreneli, Manz, Frau Manz, Sali. Geiger, Chor 
(in Masken) 
Sali zieht den Anhänger mit Tisch und Stühlen, Manz 
schiebt an. Oben drauf sitzt mit hoffnungsfrohem 
Gesicht die Manzin, die verächtlich auf die 
Dorfgenossen (in Masken) herabschaut, die dem 
bedenklichen Zuge voll Hohn und Schadenfreude 
zuschauen. 

Frau Manz Sali! 
 
Musik 8 Melodram "Der Mann, der sich Kolumbus nannt" 

(Akkordeon) 
 

Geiger Das Gasthaus, in dem die Manzens sich einrichteten, 
war eine trübselige Winkelschenke in einem 
abgelegenen schmalen Gässchen. Zuvor war eben ein 
anderer zugrunde gegangen und hatte überall Schmutz 
zurückgelassen.  
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Umbau: Der Chor lässt ein Schild herab mit der 
Schrift „Gasthaus“ und stellt zwei Wirtshaustische 
mit vier Bänken auf. Alle setzen sich in gieriger 
Erwartung. 

 
14. Szene 
Sprücheklopfen 

Gasthaus 
Manz, Frau Manz, Sali, Gast 1, Gast 2, Geiger, Chor 

Gast 1 Fräulein... Fräulein... 
Manz ist als Wirt ungelenk und starr. Unfreundlich 
knallt er ein Mostglas auf seinen Tisch und setzt sich, 
die Gäste ignorierend. 

Gast 1 + 2 Bier. Sonst bestellt niemand. 
Manzin schwänzelt und tänzelt mit angestrengter Anmut 

herum, spitzt lächerlich das Maul, dass es süss 
aussehen soll, hüpft elastisch an die Tische hin, setzt 
das Glas hin. So, so? So soli! Herrlich, herrlich, dihr 
Herre! 
Die zwei Gäste, von der schlechtesten Sorte, halten die 
Hand vor den Mund, wollen vor Lachen ersticken, 
stossen sich unter dem Tisch mit den Füssen. 

Gast 1 Hallihallo! Die isch ja guet! 
Gast 2 Himmlisch! 
Gast 1 Der Tuusig, es lohnt sich dahäre z cho, so eini hei mir 

lang nid gseh! 
Frau Manz Zum Wohl! 
Gast 2 Die isch nid uf ds Muul gheit. 
Frau Manz Sicher nid. 
Gast 1 Derfür gheit sie liecht uf e Rügge. Die Manzin lacht 

und hebt den Rock. 
Frau Manz Nume nid schüüch. 
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Manz gibt ihr einen Stoss in die Rippen. Du dummi Chue! 
Was machsch da? 

Frau Manz Bis doch still, du alte Trottel! Gsehsch nid, wien i mir 
Müeh gibe u mit de Lüt cha umgah? 

Manz Das si nume Süffle. 
Frau Manz La mi mache, gly wärde mir vornähmeri Chundschaft 

ha! 
Sali geht hinaus und weint über Vater und Mutter. 
Alle ab. 

 
Musik 9 Melodram (Akkordeon) 
 
Geiger Die Gäste hatten das Schauspiel bald satt, welches 

ihnen die gute Frau Manz gewährte, und blieben aus. 
Manz fand es jetzt unerträglich, wenn er an die freie 
Weite der Felder dachte. Nun dauerte es aber nicht 
mehr lange und sie verarmten gänzlich. Um wenigstens 
etwas Beissbares zu erwerben, stiegen Vater und Sohn 
auf die Fischerei um. 
Manz, vernachlässigt und Sali mit Ruten und Eimer 
am See. 
Dem Marti ging es auch immer schlimmer. Ein Stück 
Land um das andere war ihm verpfändet worden. 
Marti, verludert, mit Vreneli, die ihm Eimer und 
Gerät nachtragen muss. 

 
15. Szene 
Fischen gehen 

See 
Manz, Sali, Marti, Vreneli 

Marti Was machsch du hie, du Hund? 
Manz Du Lumpehund. 
Marti Du… du… bisch dschuld a mym Unglück! 
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Manz Das freut mi. 
Sie springen wie Tiger aufeinander los, hinter sich 
ihre Kinder, die sich neugierig annähern. Die 
Männer packen sich gegenseitig und schlagen ihre 
Fäuste in die Gesichter. Sie halten inne und ringen 
still zitternd miteinander, einer versucht den andern 
ins Wasser zu werfen. Sali springt eines Satzes heran, 
um seinem Vater zu helfen, dem Feinde den Garaus 
zu machen, der ohnehin der Schwächere scheint. 
Auch Vreneli springt und umklammert ihren Vater, 
um ihn zu schützen, doch hindert ihn dadurch nur. 
Es weint und blickt flehend zu Sali, der im Begriff ist, 
Marti ebenfalls zu fassen. Dann legt er seine Hand an 
seinen eigenen Vater und versucht ihn vom Gegner 
loszubringen, sodass der Kampf kurz ruht. So sind 
Vreneli und Sali in dichte Berührung gekommen und 
lächeln sich kurz an.  

 
Musik 10 "Jeux interdits" – kurz (Akkordeon, Geige) 
 

Dann ermahnt Sali seinen Vater, Marti abzuschütteln 
und bringt ihn ganz von seinem Feinde weg. 

Sali Vater, hör uuf, bitte... 
Beide Alten schreien durcheinander und wenden sich 
voneinander ab. Ihre Kinder aber sind ruhig und 
geben sich vor dem Trennen, ungesehen von den 
Alten, schnell die Hände. 

Manz I bringe di no um, du Hund... 
Marti I frisse di und schysse di wieder. 
Manz D Würm sölle di frässe. 
Marti Wär nüt wird, wird Wirt... 

Beide Hände in den Hosentaschen, duckt sich Manz 
weg. Er zittert noch in seinem Gesicht und mit den 
Zähnen. Tränen laufen ihm in den Stoppelbart, die er 
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fliessen lässt, um sie durch das Wegwischen nicht zu 
verraten. 

 
16. Szene 
Liebesszene 
Sali, Vreneli, später Geiger, Harmonika 
Sali und Vreneli sehen sich eine Weile an. 

 
Musik 11 „Jeux interdits“ (Akkordeon, Geige) 
 
Vreneli Sali! 
Sali Vreneli! 

Vreneli streckt ihm die Hände entgegen. Er ergreift 
sie und blickt ihm tief in die Augen. Tränen fliessen 
über Vrenelis Gesicht. 

Vreneli Was machsch du hie? 
Sali I wott zu dir. Wei mir nid wieder Fründe sy? 
Vreneli Und üsi Eltere? Dreht sein Gesicht zur Seite, um seine 

Tränen zu verstecken. 
Sali Si mir dschuld a däm, wo sie gmacht hei u wie’s 

usecho isch? Villicht chöi mir das Eländ wieder 
guetmache, we mir zämehei. 

Vreneli Es wird nie guet cho. Gang Sali! 
Sali Chan i churz by dir blye? 
Vreneli Bitte, gang. 
Sali Nei! I muess gäng a di dänke, mir müesse mitenand 

rede. 
Sie lassen die Hände los, ergreifen sie aber auf der 
Stelle. 

Beide gleichzeitig. Und wie geit‘s dir? Sie lachen, nähern 
sich.  
Der schwarze Geiger taucht auf und spielt einen 
dissonanten Geigenakkord. 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
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